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Vosla lädt zum Tag
der Technik ein

Plauen – Erstmals lädt die vosla
GmbH zum „Tag der Technik“ ein.
Getreu dem Motto: „Mach Technik –
mach Zukunft“ können sich interes-
sierte junge Leute am Freitag, 12.
Juni, auf einen von Auszubildenden
und Studenten des Unternehmens
gestalteten abwechslungsreichen
Tag freuen. Schirmherr der Veran-
staltung ist Eric Mayer, Journalist
und Radio- sowie Fernseh-Modera-
tor, unter anderem für die Kinderwis-
senssendung „pur+“ im ZDF. In der
vosla läuft die Veranstaltung von 9
Uhr bis 15 Uhr unter dem Titel: „Wir
bringen Licht ins Dunkel – Techno-
logie in der Beleuchtungsindustrie“.
Einer Unternehmenspräsentation
folgt ein ausführlicher Betriebsrund-
gang, der Einblicke in die Herstel-
lungsprozesse in der Beleuchtungs-
industrie gibt. Hierbei werden auch
Bereiche vorgestellt, die nur indirekt
mit der Fertigung zu tun haben. An-

meldungen nehmen die Ausbilder
Thomas Schäfer (thomas.schae-
fer@vosla.com) und Thomas Spitz-
ner (thomas.spitzner@vosla.com)
entgegen. Seit seiner Initiierung im
Jahr 2004 verfolgt der „Tag der Tech-
nik“ ein klares Ziel: Er möchte das In-
teresse an technischen Disziplinen
wecken und fördern – und damit die
Zukunft des Technologiestandortes
Deutschland sichern. Die im Rah-
men dieser Initiative durchgeführten
Projekte und Aktionen richten sich
in erster Linie an junge Menschen,
bevorzugt ab vierter Klasse. Zur Er-
folgsgeschichte des „Tages der Tech-
nik“ tragen zahlreiche Unterneh-
men, Vereine, Verbände und Institu-
tionen bei, die Jahr für Jahr eine Viel-
zahl spannender Aktionen organisie-
ren. Allein im Jahr 2014 zogen insge-
samt 45 Veranstaltungen in 40 deut-
schen Städten rund 37500 Besucher
an.

Ausbildung in einem technischen Beruf– Bei vosla längst keine reineMännerdo-
mänemehr. Foto: H. Gliemann

Baustellenreport
B 92, Böhlerstraße / Wiesenstraße
Ab Montag, 01.06.2015, ist Der Kreu-
zungsbereich der Böhlerstraße/Wie-
senstraße ist ab Montag wegen In-
standsetzungsarbeiten der Gleisanla-
ge des Plauener Straßenbahnbetrie-
bes bis 6. Juni voll gesperrt. Die Um-
leitung erfolgt über die Hoferstraße –
Pfaffenfeldstraße – Fabrikstraße in
die Böhlerstraße und umgekehrt. Am
Kreuzungsbereich Hoferstraße/Pfaf-
fenfeldstraße wird eine Ampel einge-
setzt.
Kauschwitz, Zwoschwitzer Straße
Die Zwoschwitzer Straße ist zwi-
schen Heugasse und Schneckengrü-
ner Straße bis 28. August für die
Durchfahrt voll gesperrt. Die Umlei-
tung führt über die Pausaer Straße –
Straße am Syratal – und umgekehrt.
Die Straße Am Syratal wird während
dieser Zeit wieder geöffnet.
Moritzstraße zwischenNeundorfer
Straße und Gartenstraße
Die Moritzstraße wegen Straßenbau-
arbeiten bis 11. September voll ge-
sperrt.
Neundorfer Straße zwischen Jahn-
straße und Robert-Blum-Straße
Die Durchfahrt der Neundorfer Stra-
ße zwischen Jahnstraße und Robert-
Blum-Straße ist bis 2. Juni gesperrt.
Falkensteiner Straße
Die Straße ist zwischen Haus Num-
mer 2 und 14 bis 19. Juni für die
Durchfahrt gesperrt. Die Umleitung
erfolgt über Kleinfriesener Straße –
Röntgenstraße – Äußere Reichenba-
cher Straße und ist beschildert. Die
Zufahrt zum Bauhaus und ATU kann
nur über die Äußere Reichenbacher
Straße erfolgen.
Reichenbacher Straße
Die Reichenbacher Straße ist zwi-
schen Moorstraße, Kreuzungsbe-
reich Stresemannbrücke und Bis-
marckstraße bis 30. Juni gesperrt. Die
Bismarckstraße ist aus Richtung Rei-
chenbacher Straße bis zur Einfahrt
Diska-Markt Einbahnstraße. Aus
Richtung Rinnelberg/ Bismarckstra-
ße wird der Verkehr zur Knielohstra-
ße/ Reichenbacher Straße über die
Bachstraße geführt. Die stadteinwär-
tige Umleitung ist unverändert.
Julius-Fucik-Straße
Die Straße ist zwischen Lindenstraße
und Annenstraße bis 13. November
voll gesperrt.
Forststraße
Die Forststraße ist vom Kreuzungsbe-
reich Rädelstraße bis Syrastraße/
Hradschin bis Jahresende gesperrt.
Die Umleitung ist beschildert.

Anfängerturnier mit
neuem Golflehrer

Jößnitz – Die Golfschule des öffent-
lichen Golfplatzes in Steinsdorf bei
Jößnitz hat einen neuen Trainer. Aki
Kaziakos ist 21 Jahre Jung, hat grie-
chische Eltern und ist in Fürth gebo-
ren. Anlässlich des zweiten Anfän-
ger- und Gästeturniers an diesem
Sonntag stellt er sich ab 14 Uhr vor.
Er demonstriert alle gängigen Schlä-
ge mit unterschiedlichen Schlägern.
Im Anschluss werden die Teilnehmer
mit den Schlägern und Schwüngen
vertraut gemacht. Um circa 15 Uhr
startet das 2. öffentliche Golfturnier.

Es werden fünf Bahnen mit unter-
schiedlichen Zielen und Hindernis-
sen gespielt. Zwei Spieler bilden eine
Mannschaft, wobei jeder Teilnehmer
einen Ball spielt. Von der Stelle, wo
der beste liegt, darf wieder jeder ei-
nen Schlag machen, bis einer der Bäl-
le sein Ziel erreicht hat. Für die Ge-
samtsieger aus dem Wettbewerb vom
Golferlebnistag und diesem Turnier
gibt es einen Monat kostenloses
Golfschnuppern auf dem Golfplatz
in Steinsdorf. Insgesamt gibt es noch
vier Turniere ähnlicher Art und zum
Finale am 5. September wird der Ge-
samtsieger gekürt. Zur Stärkung gibt
es an diesem Sonntag Kaffee, oder
ein anderes Getränk und Kuchen. Al-
les zusammen für nur fünf Euro, Kin-
der zahlen die Hälfte. Die Ausrüs-
tung und Bälle sind kostenlos.

Jößnitz: Ohne
Erlaubnis geht nichts
Jößnitz – Sämtliche Verkehrsein-
schränkungen sind erlaubnispflich-
tig. Darüber informierte Michael
Findeisen zur jüngsten Ortschafts-
ratssitzung in Jößnitz. Der Ortschef
erklärte, dass dazu auch Gerüste,
Container und Aufgrabungen ge-
zählt werden. Sämtliche verkehrsein-
schränkenden Sondernutzungen des
öffentlichen Verkehrsraumes müs-
sen in der Stadtverwaltung Plauen
erlaubt und nach Ablauf der Geneh-
migung neu beantragt werden. Nicht
zu den erlaubnispflichtigen Sonder-
nutzungen gehören Mülltonnen, die
jeweils am Tag der Entleerung abge-
stellt werden und Schmückungen bei
Festen. Er wies ausdrücklich darauf
hin, dass die Stadt Plauen Überprü-
fungen vornehme und gegebenen-
falls Anzeigen einleitet. ker

Seniorenwoche endet mit Gymnastik
Mit einem „Aktivtag im
Syratal“ und einem Akti-
onstag im Tierheim Plauen
ging gestern die dritte
„Woche der Senioren“ im
Vogtlandkreis zu Ende.

Plauen – Seit Pfingstmontag hatten
zahlreiche Vogtländer aller Alters-
gruppen die vielfältigen Veranstal-
tungs- und Informationsangebote
rege genutzt.

Im Tierheim am Galgenberg ging
es gestern rund um das Thema „Aktiv
mit Tieren – Beginn einer Freund-
schaft“. Das Team des Tierheimes
stand interessierten Senioren für
Auskünfte rund um die Vermittlung
eines Haustieres zur Verfügung.

Die „Freizeitanlage Syratal“ an der
Hainstraße und der Schalander der
Sternquell-Brauerei waren Schau-
plätze eines „Aktivtages“. Robby Re-
gitz und Ingrid Falke vom Vorstand
des Post SV Plauen stellten auf der
Festwiese die Abteilungen ihres Ver-
eines und insbesondere deren ver-
schiedene seniorenspezifische Ange-
bote vor.

So luden beispielsweise Gisela
Boßler, Ursula Höfer und Ruth Knei-

sel von der Gymnastik-Abteilung bei
ihren Vorführungen nicht nur zum
Zuschauen, sondern auch zum Mit-
machen ein. Ebenfalls im Syratal vor
Ort waren die Karate-Trainer Thomas
Helm und Ingo Kott. Bei ihnen

konnte man erfahren, dass die
Kampfsportart keineswegs nur etwas
für junge Leute ist. Obendrein hatten
sie wertvolle Tipps zur Selbstverteidi-
gung parat. Musikalische Akzente
setzte an der Hainstraße der Shanty-

Chor der Marinekameradschaft Plau-
en. Mit Geselligkeit und Tanz bei
Musik von der Band „Trend live“
klang der letzte Tag der Seniorenwo-
che am frühen Abend im Schalander
stimmungsvoll aus. S. Gerbeth

Sie ludenbeimSeniorenwochen-“Aktivtag imSyratal“ zumZuschauenundMitmachen ein: DieFrauenderGymnastikabtei-
lung desPost SV Plauen. Foto: S. Gerbeth

Veto bringt SPD-Bewerber zu Fall
Da waren’s nur noch drei.
Sieben Kandidaten für das
Amt des Sozialbürgermeis-
ters überstanden die Vor-
auswahl nicht. In mindes-
tens einem Falle bleibt ein
fader Beigeschmack.

VonTorsten Piontkowski

Plauen – Das Prozedere zog sich über
Wochen hin und ob der Berg am
Ende ein Mäuslein gebar, wird sich
wohl erst zur Stadtratssitzung am
kommenden Dienstag erweisen. Sie-
ben Bewerber stellten sich zunächst
im Ältestenrat vor, danach im Ver-
waltungsausschuss, schließlich er-

neut im Ältestenrat. Unter ihnen
auch Frank Trtschka, der von der SPD
aufgestellt worden war. Aber aller gu-
ten Dinge sind drei, galt in seinem
Falle nicht. Denn während Oberbür-
germeister Ralf Oberdorfer weder bei
der ersten Sitzung des Ältestenrates
noch im Verwaltungsausschuss Be-
denken gegenüber der Kandidatur
Trtschkas angemeldet hatte, hegte er
nun Vorbehalte aufgrund fehlender
fachlicher Qualifikation. Oberdorfer
avisierte, von seinem Vetorecht Ge-
brauch zu machen. Das räumt seit
kurzem die Sächsische Gemeinde-
ordnung ein.

Auf gut Deutsch: Dem OB ist nicht
zuzumuten, dass Leute an seiner
Seite agieren, mit denen er nicht
kann oder nicht will. Der damalige
Koalitionspartner FDP im Landtag

schmetterte dieses Vetorecht 2013
noch ab, diesmal ging es im trauten
Schulterschluss von CDU und SPD
auf Landesebene durch. Dass es auf
kommunaler Ebene nun ausgerech-
net den eigenen Kandidaten treffen
würde, darf als politische Ironie ge-
wertet werden. Mit einem Veto des
OB hätte der vom „Bannstrahl“ Ge-
troffene am Dienstag eine Zweidrit-
telmehrheit der anwesenden Stadt-
räte benötigt. Das ist für jeden Be-
werber nahezu aussichtslos.

An der inhaltlichen Bewerbung
Trtschkas vor diesen Gremien kann
das Umschwenken des OB jedenfalls
nicht gelegen haben, sind sich
Augen- und Ohrenzeugen einig.

Fakt aber scheint auch: Auch Teile
der eigenen Fraktion versagten
Trtschka in vorauseilendem Gehor-

sam die Gefolgschaft nach dem
Motto: Angesichts des Vetos macht
eine weitere Kandidatur keinen Sinn.
Das Ergebnis der geheimen Abstim-
mung in der Fraktion fiel jedenfalls
entsprechend aus. Trtschka ist drau-
ßen, die drei verbleibenden Bewerber
präsentieren eher das konservative
Lager, was zumindest Rätselraten
über das Abstimmungsverhalten von
Linken und letztlich auch SPD/Grü-
nen verursacht.

Dem Vernehmen nach ist Trtschka
über das Verhalten seiner Fraktion
sehr enttäuscht. Mehr will er zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt gegenüber
der Presse nicht sagen und verweist
auf das laufende Verfahren. Dem Ge-
winner werde er am Dienstag gratu-
lieren und ihm seine Zusammenar-
beit anbieten, sagt er.

„Wegen Inventur geöffnet“
Circa 200 Methodisten ver-
weilen noch bis Sonntag
in Plauen, um an der jähr-
lichen Ostdeutschen Kon-
ferenz der Evangelisch-me-
thodistischen Kirche teil-
zunehmen.

Von Clemens Zierold

Plauen – Seit der Einweihung der
heutigen Erlöserkirche 1954 findet
die ostdeutsche jährliche Konferenz
der Evangelisch-methodistischen
Kirche (EmK) bereits zum neunten
Mal in Plauen statt. Zuletzt waren die
Methodisten vor zwölf Jahren hier.

Unter dem Thema „Wegen Inven-
tur geöffnet“ wird die Synode unter
der Leitung von Bischöfin Rosemarie
Wenner noch bis Sonntag alle wich-
tigen Belange für das Konferenzge-
biet bedenken, Entscheidungen tref-
fen und im gemeinsamen Austausch
sein. Das Konferenzgebiet der OJK
zieht sich von Erfurt bis Görlitz, von
Dessau bis Plauen. Es zählt 57 Ge-
meindebezirke mit rund 130 Ge-
meinden und circa 14000 Kirchen-
gliedern und -angehörigen.

Doch warum versammelt sich die
EmK bei solch einem großen Verbrei-
tungsgebiet ausgerechnet in Plauen?
„Plauen bietet immer wieder gute Ta-
gungsmöglichkeiten. Die geräumige
Erlöserkirche und die dort beheima-
tete gastfreundliche Gemeinde sind
gute Voraussetzungen“, sagt der
Superintendent des Distriktes Zwick-
au und Presseverantwortliche, Ste-
phan Ringeis.

Die 200 Gäste teilen sich zum ei-
nen in Pastoren und zum anderen in
Vertreter und Vertreterinnen der Ge-
meinden auf. Jeden Tag laufen sie
zum Mittagessen über die Friedens-

brücke zur Herz-Jesu-Kirche und ha-
ben dabei einen guten Überblick
über Plauen. „Die Versorgung ist aus-
gezeichnet und wir danken auch
herzlich den ökumenischen Part-
nern, die an vielen Orten der Stadt
Räume zur Verfügung gestellt haben.
So wurden von den Delegierten viele
Wege quer durch die Innenstadt zu-
rückgelegt. In den letzten zwölf Jah-
ren ist viel passiert und sie erleben
Plauen als eine schöne Stadt mit be-
sonderen Charme durch die bergi-
gen Straßen und schön sanierten al-

ten Gebäude aus der Gründerzeit.
Aber auch die Erinnerung an die Zeit
der Nazidiktatur, insbesondere das
Schicksal der jüdischen Bürger weckt
ebenso Interesse wie die Ereignisse
der friedlichen Revolution vor mehr
als 25 Jahren“, beschreibt Ringeis die
Eindrücke der Delegierten von Plau-
en. Das Konferenzthema „Wegen In-
ventur geöffnet“ bestimmt alle Kon-
ferenztage. Kirche lebe in einer Ge-
sellschaft, die nach immer mehr Aus-
schau hält und strebt, so die Organi-
satoren. Die Kirche lasse sich manch-

mal davon anstecken. Das Konfe-
renzthema gibt anderes vor. Inven-
tur heiße genau hinzusehen, was
Gott den Menschen bereits ge-
schenkt habe und welcher Reichtum
vorhanden sei. Es gelte aber auch
manches auszusortieren und Neues
zu suchen, um als Kirche dem Auf-
trag Jesu Christi gerecht werden zu
können. In Gottesdiensten, einem
theologischen Referat, Bibelarbeiten
und Gebetszeiten wird sich die Kon-
ferenz mit verschiedenen Aspekten
des Themas beschäftigen.

Die Delegierten versammelten sich gestern Nachmittag in der Erlöserkirche zu einemGedächtnisgottesdienst. Foto: CZI


